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Die Beratzung der Anträge Auer und Richter auf | Fidelkommißeinrichtungen iſt ſchuld daran, daß der Bauern-] Reihenfolge des Zuges. Die Herren vom Hoch auf den Herzog von Cumberland ausge⸗ 
Revifion des Zolltarifs wird fortgeſetzt. ſtand in den öſtlichen Provinzen nicht jo aufkommen] Zivil erſcheinen „mit weißen Unterkleidern] bracht hat, in Verbindung mit dem Umſtande, 


Abg. Schuler (Zentrum) bezeichnete die Zölle 
als nöthig zum Schutz der Landwirthſchaft gegen das 
Ausland. 5 

Abg. Schultz e beſtritt das und ſchilderte die 
Folgen der Vertheuerungspolitik, die in dem Nieber- 
gang des Handels, in der Zunahme der Arbeitsloſig⸗ 
keit und in der Verſchlechterung der Lebensverhältniſſe 
zum Ausdruck kommen. 2 8 

Abg. Graf Mirbach verwahrte die Großgrund⸗ 
beſitzer gegen den Vorwurf der Intereſſenpolitik und 
warf den Freiſinnigen ſeinerſeits die Vertretung des 
mobilen Kapitals und der Ruinirung vieler Exiſtenzen 
durch die Beunruhigung der Hypothenkengläubiger 
in Folge der Agitation gegen die Zölle vor. i 

Frhr. Pfetten trat gleichfalls für die Bei 
behaltung der Zölle ein. a 

Zum Schlußwort zugelaſſen erklärte Abg. Schu ⸗ 
macher (Soz.), daß die Sozialdemokraten für den 
Antrag Richter ſtimmen würden. ; 

Abg. Richter widerlegte darauf nochmals in 
längerer, treffender Rede die „Argumente“ der Gegner, 

verwahrte die freiſinnige Partei gegen die Behauptung 
des Abg. Graf Mirbach, daß ſie das gewerbliche 
Kapital vertrete und betonte, daß die Bauern ihre 
zige wirthſchaftliche Freiheit nur der liberalen Stein- 
rdenbergſchen Geſetzgebung unter dem Widerſtande 

der Junker verdankten. Perſönlich erklärte er, daß er 
nie perſönliche, ſondern ſtets ſachliche Politik getrieben 
habe, auch Bismarck gegenüber. Redner hob noch 
Folgendes hervor: „Hr. Graf Mirbach ſpricht von 
den alten Geſchlechtern, die ſeit Jahrhunderten auf 
dem väterlichen Erbe ſitzen, und ſpricht dabei von 
Bauern. Ach, m. H., von den Bauern ſitzen recht 
weni * alten ererbten Sitzen; denn der Adel 
ar 5 nern unter den ungünſtigen Nachwirkungen 


N 5 — 1 t 2 a 5 Hehl gemacht; er iſt 
läbetgen Kriege zu legen verſtanden. Was der] London einen Beſuch machen.. An dem lie onders faſt alljährlich bei dem og 1 
ee Eren ee enden Wersen 3 0 „ Sämmil 5 Cumberland, it in er perſönlich befteı 
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ſeiner Zeit die Junker, welche König Friebrich 
Wilhelm Al, uach Spandau ſchicken mußle, genau in 
Derſelben Tonart bekämpften wie fie heute dem Herrn 
Grafen Mirbach eigen war (Sehr richtig! links, große 
Unruhe rechts) Alle Achtung vor alten Geſchlechtern, 


und die Bedeutung erlangen kann, wie da, wo die 
franzöſiſche Herrſchaſt dieſes Feudalweſen ſeiner Zeit 
mit eiſernem Beſen weggefegt hat (Beifall links). 
Darum wandern dieſe Leute aus Poſen, aus Pom ⸗ 
mern, wo der Großgrundbeſitz der Fideikommiſſe am 
ſtärkſten iſt, in ſo großen Schaaren nach dem Aus⸗ 
lande, weil es ihnen durch Geſetze künſtlich erſchwert 
iſt, zu einer eigenen Heimſtätte zu gelangen. Die Ab- 
lehnung des Antrages ſetzte Redner ſelbſtverſtändlich 
voraus. 10 

Der Reichstag lehnte darauf den Antrag Richter 
mit 210 gegen 106 Stimmen ab. — Morgen Wahl- 


prüfungen. 
Veutſches Reich. 


Berlin, 17. Januar. 


— Der Kaiſer wohnte am Donnerstag 
Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. 
Am Freitag früh konferirte der Kaiſer längere 
Zeit mit dem Reichskanzler v. Caprivi in 
deſſen Wohnung. Mittags wurde der kommiſ⸗ 
ſariſche Direktor des Seminars für orientaliſche 
Sprachen, Dr. Sachau, empfangen. Nach der 
„Kreuzzeitung“ wird der Kaiſer die bereits 
früher geplant geweſene, aber verſchobene Reiſe 
nach Hannover am 20. Januar antreten. 
Auf ſeiner diesjährigen Reiſe nach England 
wird der Kaiſer nach neueren Mittheilungen 
auch von der Kaiſerin begleitet werden, und 
der beabſichtigten deutſchen Ausſtellung in 


von Reichstage mitgliedern 
Levetzow, 5. Unruhe⸗Bomſt, Graf Saldern, 
Freiherr v. Huene. Den Gegenſtand der 
Unterhaltung bildeten militäriſche und politiſche 


die Herren v. 


(Rniehofen, Schuhe und Strümpfe)“. Der 
Zug wird eröffnet durch zwei Herolde; dann 
kommen die Pagen, Herr v. Bötticher mit den 
Ordensſtatuten, dann die kapitelfähigen Mit⸗ 
glieder des Ordens, weiter Ordenskanzler Graf 
Moltke, Fürſt von Hohenzollern, Erbprinz von 
Sachſen⸗ Meiningen, Prinz Heinrich, Prinz 
Albrecht, Prinz Alexander und ſchließlich der 
Kaiſer. Im Ritterſaale ertönt beim Heran⸗ 
nahen des Zuges ein kurzer Ruf, welcher von 
den auf dem ſilbernen Chor ſtehenden Trom⸗ 
petern aufgenommen wird. Sobald die Spitze 
des Zuges den Ritterſaal erreicht, ſetzt auf dem 
ſilbernen Chor eine ſchmetternde Fanfare ein, 
welche ſo lange dauert, bis der Kaiſet den 
Thron beſtiegen hat. Hierauf wird die Ab⸗ 
haltung des Kapitels vorgenommen. 

— der Zuckerſteuerkommiſſion des 
Reichstages wurde die Aufhebung der Material⸗ 
ſteuer mit allen gegen 7 Stimmen beſchloſſen. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


daß der Oberpräſident v. Bennigſen den vom 
Kreistage des Kreiſes Bleckede einſtimmig zum 
Kreisdeputirten erwählten Grafen v. Bernſtorff⸗ 
Wehringen die Beſtätigung ohne Angabe von 
Gründen verſagt hat, erregt viel Aufſehen. 
Ins beſondere iſt es der Fall mit dem Grafen 
v. Bernſtorff, der in Hannover ſelbſt viel be⸗ 
ſprochen wird. Vor ſechs Jahren zum Kreis: 
deputirten erwählt und anſtandslos beſtätigt, 
hat er den Huldigungseid geleiſtet und ſein 
Amt als Kreisdeputirter ohne jede Einmiſchung 
ſeines politiſchen Standpunkts in einer Weiſe 
verwaltet, daß nie eine Beſchwerde wider ihn 
laut geworden iſt. Bei der großen Ueber⸗ 
ſchwemmung im Elbgebiet hat ſich Graf v. 
Bernſtorff durch ſeine mit den größten Opfern 
verbundene perſönliche Hülfeleiſtung große Ver⸗ 
dienſte erworben, die vom Kaiſer durch Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordens anerkannt find, 
Auch hat die Regierung in Lüneburg dem Grafen 
v. Bernſtorff wiederholt ihre Anerkennung ſeiner 
öffentlichen Wirkſamkeit bezeugt. Bei den 


Welfen ſtrengerer Obſervanz iſt Graf v. Bern⸗ 
ſtorff ſeit Jahren wegen ſeiner grundſätzlichen 
Fernhaltung von allen Demonſtrationen und 
wegen ſeiner gemäßigten Haltung entſchieden 
Allerdings hat er aus ſeiner 155 


angefeindet. 


welchem überwiegend Anhänger der national⸗ 
liberalen Partei vertreten ſind, einſtimmig 
wieder zum Kreisdeputirten gewählt ift, bezeugt 
hinlänglich, welch angeſehene Stellung und 


die auf ererbtem Grund und Boden figen, und die in | Tages fragen. — Für das Kapitel des] Amberg, und zwar nach Truppentheilen. Die | welches Vertrauen er in ſeinem Kreiſe genießt. 
ä Beger In her Befrderune beg Schwarzen Adlerordens, welches ber | Koften ſollen ſich auf 1,20 Mark per Stück Die Verſagung der neuen Beſtätigung zu dieſem 
Fortſchritts auf landwirthſchaftlichem Gebiet ui in | Reifer am 17. Januar im König: | belaufen. bereits ſechs Jahre von ihm bekleideten Amte 


der Landwirthſchaft. Aber keine Achtung vor jenen 
heruntergekommenen und verlumpten Geſchlechiern, die 
nur durch Privilegienwirthſchaft ſich künſtlich auf dem 
Beſis erhalten wollen, weil fie durch Verſchwendungs 
ſucht und durch Unfähigkeit ſich auf ihrem Beſitz ſonſt 
nicht erhalten können. (Große Unruhe rechts, Bravo links.) 


Feuilleton. 


Fortſetzung.) 
„Der kleine Satan“, flüſterte ſie halb 
lachend vor ſich; dann wirft ſie ſämmtliche 
Papiere zum Fenſter hinaus und ſetzt ſich gott⸗ 
ergeben und hungrig wieder in ihre Ecke. 

Fred Barnard hat, während er die junge 
Dame ſcharf beobachtet, die oberſte Schüffel 
ausgepackt, und die appetitliche Gänſeleber⸗ 
paſtete, die zum Vorſchein kommt, läßt ihn im 
Stillen hoffen, daß ſeine ſchöne Gefährtin ſich 
bewegen laſſen wird, die zweite Einladung 
nicht auszuſchlagen. 

„Er genießt einige Biſſen und ſagt dann 
ebenſo reſpektvoll als herzlich: 

„Gnädiges Fräulein, laſſen Sie ſich be⸗ 
wegen, mir Geſellſchaft zu leiſten. Wenn Sie 
auch jetzt noch nicht hungrig find —“ 

Aber Sie läßt ihn nicht weiter reden. 

„Ich bin hungrig“, ſagt fie zwiſchen Lachen 
und Weinen, „und ich werde Ihnen, mein 
Herr, dankbar ſein, wenn Sie mir von ihrem 

berfluß mittheilen wollen.“ 

„Gott ſei Dank“, denkt der Amerikaner; 
laut aber ſagt er höflich: 

Sie machen mich ſehr 


„Gnädiges Fräulein, 
glucklich!“ 

Im nächſten Moment hält Edith Anſtruther 
einen Teller, der mit köſtlichen Speiſen gefüllt 
if, auf dem Schooße, und fie weiß ſich nicht 
zu erinnern, daß es ihr je ſo gut geſchmeckt 
hätte, wie hier im Eiſenbahnwaggon auf der 
Strecke zwiſchen Dijon und Macon. 

„Thee oder Kaffee kann ich Ihnen leider 

nicht anbieten, gnädiges Fräulein“ ſagte Bar⸗ 


9. 


lichen Schloſſe abzuhalten beabſichtigt, wird das 
ausführliche Programm veröffentlicht. Die 
aufzunehmenden Mitglieder ſind der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi, Botſchafter Graf Hatzfeldt, 
General v. Los und General v. Alvensleben. 


nard, nachdem Beide den erſten Hunger geſtillt 
haben, „aber ein Glas Chablis wird Ihnen 
gut thun — Sie ſehen ganz bleich und ange: 
griffen aus“. 

„Wenn ich Sie nur nicht beraube , wehrte 
Edith halb bejahend ab. 

„Behüte Gott — ich werde doch die Flaſche 
Chablis nicht allein austrinken“, lachte er, in⸗ 
dem er ihr ein gefülltes Glas darbietet. 

Sie nimmt es dankend entgegen und nippt 
an dem kräftigen Wein; die Farbe kehrte in 
er Ks zurück, und dann jagt fie fröhlich 
lachend: 

„Das war ein lukulliſches Mal — ſpeiſen 
Sie unterwegs immer ſo verſchwenderiſch, 
mein Herr?“ 

„Gewiß — warum nicht, wenn ichs haben 
kann“, ſagt er ebenfalls lächelnd; und dann 
fährt er in gutmüthigem Tone fort: „Ich bin 
nicht enthaltſam genug, um mich mit zwei 
Lemondrops zu begnügen, wenn ich eine zehn⸗ 
ſtündige Fahrt vor mir habe.“ ö 

„In der That, ich muß Ihnen höchſt unbe: 
ſonnen erſcheinen“, ſagte fie halb verlegen. 
„Jetzt kann ich darüber lachen, aber vorhin, als 
ich nur die zwei Drops fand, hätte ich Maud 
Chartris erwürgen können. Sie müſſen wiſſen, 
mein Herr, daß Maud ein ſogenanntes „enfant 
terrible“ von zwölf Jahren und nebenbei im 
höchſten Grade naſchhaft und gefräßig iſt. 
Wie fie an meine Reiſetaſche gerathen iſt, 
bleibt mir räthſelhaft; Thatſache ift nur, daß 
ſie all' meine Chokolade und meine ſchönen Bon⸗ 
bons gegeſſen und mir, außer den Papier⸗ 
ſchnitzeln, dieſen liebenswürdigen Zettel zurückge⸗ 
laſſen hat.“ 

Sie bot dem Amerikaner die Karte, die ſie 
vorhin in die Taſche geſteckt, und Barnard las 
in ſteifer, unbeholfener Kinderhandſchrift: 


— Die Thatſache, daß die Regierung in 
Stade im Wege des Disziplinarverfahrens den 
Freiherrn Marſchalck feines Amts als Kreis: 
deputirter der Kreiſe Stade und Neuhaus ent⸗ 
ſetzt hat, weil er bei den letzten Reichstags⸗ 


„Wenn ich das nächſte Mal die Katze am 
ſchwanz an den kronleuchter hänge und ſie es 
der mamma wiederſagen, werde ich ihnen einen 
andern denkzettel für ihre klatſcherei geben — 
fie find ſelbſt eine katze. Maud Chartris.“ 

„Das muß ich ſagen — die junge Dame 
kanns noch weit bringen, wenn ihre Energie 
mit den Jahren zunimmt“, lachte Barnard; 
im Stillen freilich iſt er dem „unnützen Balg“, 
wie er Maud in Gedanken bezeichnet, ſehr 
dankbar. 

„Ich werde Lady Chartris die Karte zeigen“, 
ſagte Edith Anſtruther, gleichfalls lachend, „und 
Maud ſoll ihrer Strafe nicht entgehen.“ 

„Wenn Sie das thun, ſchicke ich Fräulein 
Maud Chartris ſoviel Konfekt, daß ſie ſich auf 
Lebenszeit den Magen verdirbt“, erklärt 
Barnard ernſthaft; „ich bin der jungen 
Dame entſchieden zu Dank verpflichtet, 
denn nur ihrem Eingreifen verdanke 
ich es, daß ich meine Mahlzeit nicht einſam wie 
ein Klausner verzehren mußte. Bitte, erlauben 
Sie mir die Karte, gnädiges Fräulein,“ und 
ohne Ediths Zuſtimmung abzuwarten, zerreißt 
der Amerikaner das Schriftſtück und wirft die 
Schnitzeln zum Fenſter hinaus. 

Edith muß wider Willen lachen. 

„Meinetwegen“, ſagt ſie dann, „ich habe 
gewiß noch weniger Urſache, Maud zu zürnen, 
und wenn ich das nächſte Mal verreiſe, werde 
ich Sorge tragen, ihr meine Reiſetaſche nicht 
anzuvertrauen.“ 

Die ſomit eingeleitete Unterhaltung giebt 
Fred Barnard Gelegenheit, ſich der jungen 
Dame in aller Form vorzuſtellen, und er iſt 
nicht der Mann, ſein Licht im entſcheidenden 
Augenblick unter den Scheffel zu ſtellen. Edith 
Anſtruther befinnt ſich jetzt auch darauf, daß 
ſie ihn am Vormittag in der Galerie geſehen 


iſt daher mit Recht geeignet, Aufſehen zu er⸗ 
regen. Allgemein wird angenommen, daß der 
Oberpräſident v. Bennigſen dieſe Beſtätigung 
uur auf Anweiſung aus Berlin oder doch im 
Einvernehmen mit dem zuſtändigen Miniſter 


hat; ſein Aeußeres, wie ſein Benehmen ge⸗ 
fallen ihr ausnehmend, und gemüthlich plaudernd 
wird Macon erreicht. 

Hier ſteigt Barnard aus, um dem Konduk⸗ 
teur ſein wohlverdientes zweites Zwanzigfranks⸗ 
ſtück zu geben und noch eine Depeſche an ſeinen 
Diener in Paris zu ſchicken. Sodann bittet er 
den Kondukteur, ihm eine Reiſedecke zu beſorgen, 
was dieſer verſpricht, und dann ſteckt er ſich 
eine Zigarre an und ſchreitet rauchend auf dem 
Perron auf und ab. Edith Anſtruther iſt gleich⸗ 
falls ausgeſtiegen; jetzt ſieht der Amerikaner 
ſie eilig und verſtört am Kupee ſtehen, und als 
er ſich ihr nähert, ſagt fie haſtig und leiſe: 

„Bitte, ſchützen Sie mich — zwei Männer 
verfolgen mich. Helfen Sie mir beim Ein⸗ 
ſteigen, damit ſie denken, ich reiſe unter Ihrem 
Schutz.“ : 
Wie glücklich ihn ihr Zutrauen macht. 

„Wo ſind die Leute?“ fragte er haſtig. 

„Dort unter der Laterne ſtehen ſie.“ 

Er blickte die beiden Männer finſter an 
und hebt dann das junge Mädchen in den 
Waggon. Nachdem er ihr gegenüber Platz ge⸗ 
nommen, ſagt er: 

„Verſtanden Sie, was die beiden Männer 
ſprachen, gnädiges Fräulein?“ 

„Ja,“ verſetzte ſie erröthend; „der Eine 
ſagte: „Habe Du ein Auge auf die Engländerin 
— ſie wird uns weniger Noth machen als ihr 
Begleiter, den ich auf mich nehme,“ und dann 
gab er dem Anderen meine Perſonalbeſchreibung.“ 

„Die Unverſchämten,“ murmelte Barnard, 
„ich wollte, ich hätte die Beiden nur zehn Mi⸗ 
nuten für mich allein.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


N 


verſagt hat. Die „Weſerztg.“ bemerkt zu dieſer 
Angelegenheit: „daß nach 24jähriger Zugebörig- 
keit der Provinz Hannover zum preußiſchen 
Staate dieſe Gegenſätze noch immer ſo ſchroff 
ſind, kann nur lebhaft bedauert, aber mit der 
Thatſache muß trotzdem gerechnet werden. 
Ob eine rückſichtsloſe Bekämpfung der Welfen 
auf kommunalem Gebiete aber große Erfolge 
für die Geſammtſtimmung in der Provinz er⸗ 
zielen wird, möchten wir vorläufig ſtark in 
Zweifel ziehen.“ 

—— 


Ausland. 


»Warſchau, 16. Januar. Der „Rußkij 
Invalid“ veröffentlicht einen Erlaß des Zaren 
an den Kriegsminiſter Wannowski, welcher die 
Expropriation von Grund und Boden zum Baue 
von Kaſernen in Siedlce verfügt. Der Erlaß 
betont „die Nothwendigkeit der ſofortigen 
Errichtung dieſer Kaſernen“ und verordnet 
deshalb, die erwähnte Expropriation ohne die 
üblichen Formalitäten vorzunehmen. Sieblce 
liegt in Ruſſiſch⸗Polen, etwa hundert Kilometer 
öſtlich von Warſchau. Wenn ſomit in Siedlce 
über Hals und Kopf neue Kaſernen erbaut 
werden ſollen, ſo heißt das, daß die im König⸗ 
reiche Polen befindliche Armee noch durch neue 
Truppen verſtärkt werden wird. 
Petersburg, 16. Januar. Das Bezirks⸗ 
gericht in Twer hat mehrere Mönche zur 
Zwangsarbeit wegen unnatürlichen Verbrechens 
verurtheilt. Zwölf Mönche ſind flüchtig. 

Petersburg, 16. Januar. Eine Rand⸗ 
bemerkung des Zaren über die Juden wird von 
dem Pariſer „Times“ » Korrefpondenten vers 
öffentlicht und von der „Frkf. Ztg.“ beſtätigt. 
Einem reichen und gelehrten Juden war es mit 
großer Mühe gelungen, ein langes Memo⸗ 
randum über die Lage der ruſſiſchen Juden zur 
Kenntniß des Zaren zu bringen. In dieſem 
Schriftſtücke wurde darauf hingewieſen, daß es 
im Intereſſe Rußlands ſelbſt liege, wenn die 
Verfolgungen gegen die Juden aufhörten. Der 
Zar laß das Memorandum aufmerkſam durch 
und ſchrieb dann Folgendes an den Rand: 
„Dieſes Memorandum iſt in ſehr bemerkens⸗ 
werther Weiſe geſchrieben. Es enthält ſehr 
ſchlagende Gründe, bisweilen wird es beredt, 
und es bringt Thatſachen ans Licht, welche 
betrübend ſind, aber wir ſollten nie vergeſſen, 
daß es die Juden waren, welche unſeren Herren 
kreuzigten und ſein koſtbares Blut vergoſſen.“ 

Dieſe Neußerung deweiſt, daß ie Juben 
trotz der Nachricht, daß die ruſſiſchen lusnahme⸗ 
geſetze gegen ſie auf drei Jahre hinausgeſchoben 
ſeien, in Rußland nichts zu erwarten haben. 

Mosten 18. Jannar. Antonia 
(Gouvernement Rlaſen) iſt das dornge Asyl 
und Hoſpital vollſtändig Bis 
jegı wurden 14 Teichen unter den Trummern 
hervorgezogen. 25 Perſonen werden noch 
vermißt. Im ganzen wohnten 100 Perſonen 
im Aſyle. — In dem Prozeſſe wegen der 
großartigen Unterſchleife in der ehemaligen 
Sſaratow Sſimbirsker Agrarbank wurden vier 
Angeklagte zur Deportation nach Sibirien ver⸗ 
urtheilt und vier freigeſprochen. Die Zivil⸗ 
forderung in Höhe von mehr als eine Million 
wurde anerkannt. 

* Wien, 16. Januar. Auf die in deutſchen 
Blättern erhobenen Vorwürfe, warum Oeſter⸗ 
reich noch keine Expedition zur Aufſuchung 
Johann Orths ausgerüſtet hat, dürfte nächſtens 
hier von zuſtändiger Seite eine Kundgebung er⸗ 
folgen, dahingehend, daß die Angelegenheit er⸗ 
wogen werde. Bekanntlich bot ſeiner Zeit der 
hieſige chileniſche Geſandte Schritte ſeiner Re⸗ 
gierung an, auf welche hier vielleicht gewartet 
worden iſt. — Der Prager Landtag war heute 
der Schauplatz arger Skandale. Der Jung⸗ 
tſcheche Telly griff mit wüthenden Worten 
Deutſchland an, daſſelbe auch nach einer Zurecht⸗ 
weiſung durch den Vorſitzenden ſchmähend und 
Oeſterreich den Vaſallen Deutſchlands nennend. 
Die Szene rief große Bewegung hervor. — 
Durch den Einſturz der Galerie im Kloſter zum 
Heiligen Herzen wurden ſechs Inſaſſen getödtet 
und neun ſchwer verletzt. 

* Konftantinopel, 16. Januar. Der 
Sultan ſchenkte den drei älteſten Söhnen des 
Kaiſers Wilhelm drei kleine arabiſche Pferde. 

Madrid, 16. Januar. Die in Olot 
verhaftete Perſönlichkeit, in welcher man Pad⸗ 
lewsky vermuthete, iſt der belgiſche Deſerteur 
Leopold Caberg. 

Paris, 16. Januar. Erderſchütterungen 
wurden in Algier an mehreren Stellen wahr⸗ 
genommen. In Gonraya bei Cherchell wurde 
ein Gebäudekomplex von 50 Häuſern zerſtört, 
mehrere Bewohner getödtet, zahlreiche verwundet. 

London, 16. Januar. Die Lage im 
ſchottiſchen Strikegebiet iſt ernſt. Die laufenden 
Züge verkehren mit größter Schwierigkeit, weil 
die Strikenden die Schienen an den Haupt⸗ 
punkten mit Oel eingeſchmiert haben, weshalb 
die Züge nicht vorwärts kommen. Es werden 
ernſte Unruhen befürchtet. 

* London, 16. Januar. Der Rücktritt 
Parnells von ſeiner Stellung als Parteiführer 
ſcheint jetzt nach den Verhandlungen in Boulogne 
ſur mer beſchloſſene Sache zu ſein. Wenigſtens 
berichtet das Organ der Partei O'Briens, der 


Niebebgebrannt. 


„Inſuppreſſible“, daß Parnell eingewilligt habe, 
zurückzutreten. 

New⸗Mork, 16. Januar. Der Indianer 
aufſtand in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika ſcheint ſeinem Ende entgegenzugehen. 
Mehrere Häuptlinge trafen am Mittwoch in 
Pineridge ein und hielten mit dem General 
Miles Berathungen ab, in denen ein voll⸗ 
ſtändiges Einvernehmen erzielt wurde. Darnach 
wäre der Friede wiederhergeſtellt; die Roth⸗ 
häute hätten ihre Unterwerfung angeboten. 
General Miles hätte den Häuptlingen eine Friſt 
von mehreren Tagen bewilligt, um ihre Ver⸗ 
ſprechungen einzulöſen, und in das Lager einen 
Vorrath von Lebensmitteln geſandt. Eine An⸗ 
zahl Indianer⸗Häuptlinge iſt auch in Waſhington 
eingetroffen, um mit dem Präſidenten Harriſon 
zu konferiren, wozu der Staatsſekretär des 
Krieges ſeine Genehmigung ertheilte. Ein Tele: 


gramm des Generals Miles meldet, die ſämmtlichen 


im Lager am Pineridge vereinigt geweſenen 
Indianer, in der Zahl von etwa 4000 Köpfen 
ſeien am Donnerſtag in Pineridge angekommen, 
um ſich zu unterwerfen. Die Indianer 
lieferten ihre Waffen aus, gleichwohl dürfte es 
noch einige Zeit dauern, bis die Unterwerfung 
der Indianer vollſtändig ausgeführt ſei. Der 
Indianerkrieg ſei als beendet anzuſehen. — Die 
chileniſche Revolution iſt nunmehr zum offenen 
Ausbruch gelangt. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau's“ aus Lima hat ſich die 
chileniſche Flottte am 7. Januar gegen die Re⸗ 
gierung empört und die Küſte zwiſchen Iquique 
und Coquimbo blockirt. Die Armee halte da⸗ 
gegen zur Regierung. Zu Lande ſeien keinerlei 
Ruheſtörungen vorgekommen. 

— nn nn nn nenn 


Provinzielles. 


Culmſee, 17. Januar. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am 13. d. M. wurde nach 
Einführung der neugewählten Stadtverordneten 
zum Vorſteher Herr Kreisbaumeiſter Rohde, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Zimmermeiſter Oskar 
Welde, zum Schriftführer Herr Poſtmeiſter 
Gütte, zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann 
Wittenberg gewählt. — Der Bahnhofsreſtau⸗ 
rateur Adolf Wentſcher iſt am 15. d. M. ge⸗ 
ſtorben. 

Schwetz, 16. Januar. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat am 8. d. M. ihre diesjährige 
Kampagne geſchloſſen, da in Folge der Schnee⸗ 
verwehungen die Zufuhr der Rüben in den 
detzeen 5 Tagen eine nur ſehr geringe war. 
Die Fabrik hat am 23. September die Nam⸗ 
pagne eröffnet und während derſelben 800 000 
Zentner Rüben verarbeitet. Betriebsſtörungen 
von e Sgerer Bepentung ſind nicht vorgekomm 

1. Sirasburg, 
die Uebernahme der hterichule auf den 
Kommunaletat ſeitens der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften unter der Bedingung beſchloſſen worden, 
daß die Königl. Regierung der Stadt außer 
einer einmaligen Zuwendung von 1500 Mark, 
auch eine jährliche Unterſtützung von 3000 M. 
gewähre, hat der Herr Miniſter zwar den auf⸗ 
geſtellten Etat genehmigt; die Königl. Regierung 
will indeſſen die bezeichnete Unterſtützung nur 
bis zum 31. März 1892 zahlen. Die ſtädtiſche 
Verwaltung wird nun nochmals um Gewährung 
eines fortlaufenden Zuſchuſſes vorſtellig werden. 
Von der event. Berückſichtigung dieſes Geſuchs 
dürfte das fernere Geſchick der bereits provi⸗ 
ſoriſch eingerichteten Schule weſentlich abhängen. 
— In der geſtrigen außerordentlichen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde an Stelle des 
Herrn Krauſe Herr Rechtsanwalt v. Wyczynski 
zum Magiſtratsmitgliede gewählt. — Ueber das 
Waarenlager des Kaufmanns Höllenſtein iſt der 
Konkurs verhängt worden. 

Neidenburg, 14. Januar. Ein wahres 
Wunderwerk der Schreibkunſt hat, wie man dem 
„G. G.“ berichtet, der Lehrer Wykowski aus 
dem benachbarten Salusken geleiſtet. Infolge 
einer Wette hat derſelbe auf der Rückſeite einer 
Poſtkarte das ganze Lied von der „Glocke“ von 
Schiller geſchrieben; aber damit nicht genug, 
find zwiſchen den einzelnen Verſen noch Ge⸗ 
dankenſtriche angebracht worden, die zuſammen 
doch für ſich ſchon einen bedeutenden 
Raum einnehmen, ferner iſt aber auf der 
Karte noch ein kurzer Inhalt des Gedichtes, 
ſowie eine kurz gefaßte Lebensbeſchreibung 
Schillers nebſt Angaben ſeiner bedeutendſten 
Werke zu finden. Neben dem allen blieb noch 
ein ziemlich weiter Raum für die perſönlichen 
Bemerkungen des Schreibers übrig. Und das 
alles wurde mit unbewaffnetem Auge in 5 
Stunden 27 Minuten geſchrieben. Dabei iſt 
die Schrift ſo ſauber und deutlich, daß ein 
jeder, der ein einigermaßen gutes Auge beſitzt, 
dieſelbe ohne Schwierigkeit leſen kann. Herr 
W. gedenkt die Karte dem Poſtmuſeum in 
Berlin einzuſenden. 

Elbing, 16. Januar. Nach den nunmehr 
endgiltig abgeſchloſſenen Ermittelungen über die 
am 1. Dezember 1890 ſtattgefundene Volks⸗ 
zählung zählt die Stadt Elbing 41,215 Ein⸗ 
wohner. Gegenüber der letzten Zählung im 
Jahre 1885 hat ſich darnach die Einwohnerzahl 
um 2937 Perſonen vermehrt. 

Alleuſtein, 16. Januar. Das hieſige 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt: Der Be⸗ 
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trieb auf der Strecke von Göttkendorf bis 
Mehlſack iſt wieder hergeſtellt. Die Verbindung 
zwiſchen Allenſtein und Königsberg geht über 
Mehlſack bis Braunsberg, da Strecke Mehlſack⸗ 
Perwilten noch geſperrt iſt. 

Mohrungen, 16. Januar. In der 
heutigen Generalverſammlung des hieſigen 
Männergeſangvereins wurden in den Vorſtand 
die Herren Kantor Nendza als Dirigent, Lehrer 
Deycke als Stellvertreter und Aktuar Stutgies 
als Kaſſirer gewählt. 

Mohrungen, 16. Januar. In der 
geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftl. Vereins 
wurden als Deputirte für die Generalverſamm⸗ 
lungen des Zentralvereins für 1891 die Herren 
Gutsbeſitzer Weidemann⸗Döhringshoff und Guts⸗ 
pächter Liebke⸗Gottesgabe und als Stellvertreter 
die Herren Gutsbeſitzer Sauer⸗Silehnen und 
Beſitzer Richter⸗Mohrungen gewählt. Der An⸗ 
trag wegen Gründung eines landw. Konſum⸗ 
vereins zur Beſchaffung von künſtlichem Dünger, 
Kraftfuttermehl und Sämereien wurde abgelehnt. 

Königsberg, 15. Januar. Eine junge 
Dame aus guter Familie, die geſtern Abend 
das Theater beſucht und im Gedränge den ab⸗ 
holenden Dienſtboten verfehlt hatte, wurde in⸗ 
folge eines ſehr bedauerlichen Mißverſtändniſſes 
eines unteren Beamten arretirt und die Nacht 
über im Polizeigewahrſam gehalten. Infolge 
des ausgeſtandenen Schreckens iſt die junge 
Dame nicht unbedeutend erkrankt und befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. 

Inſterburg, 16. Januar. Geſtern wurden 
von hier aus ſechs ruſſiſche Unterthanen, und 
zwar 3 junge Knechte und 3 Dienſtmädchen 
über die Landesgrenze gebracht. Dieſelben 
gaben an, in Rußland von einer Frau aus 
Königsberg geworben zu ſein, um auf einem 
Gute bei Königsberg zu dienen. 

Schulitz, 16. Januar. Stationsvorſteher 
Hardel hierſelbſt iſt nach Natel verſetzt. 

Bromberg, 15. Januar. Das Haupt⸗ 
komitee für die Errichtung eines Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmals in Bromberg nahm in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Vorſchlag des engeren 
Ausſchuſſes: als Platz für das Denkmal den 
vorderen Weltzienplatz zu wählen, definitiv an. 
Das Denkmal ſoll ungefähr ſoweit von der 
Danzigerſtraße entfernt zu ſtehen kommen, daß 
es mit der St. Paulskirche eine Front bildet. 
Herr Profeſſor Calandrelli aus Beclin, welcher 
ſich ebenfalls zu der Komiteeſitzung eingefunden 
hatte, hat im Einverſtändniß mit dem engeren 
Ausſchuß ein Hypsmodell zu einem Reiterſtand⸗ 
bild des Kaiſers Wilhelms koſtenfret und 
aus eigenem Antriebe angeferſigt und dasſelbe 
zur Stelle gebracht Der Burf fand nach 
der „Oſtd, Pr.“ den Beifall aller Anweſenden. 

Krone), 16. Januar. Det 
f. Z. zum Bürgermeiſter erwählte 
Scharmer aus Danzig hat nunmehr erklärt, 
ſein Amt als Bürgermeiſter nicht antreten zu 
wollen. Im Einverſtändniſſe mit der Regierung 
wird daher die Bürgermeiſterwahl am 22. d. 
M. von Neuem ſtattfinden. Bewerber haben 
10 bei dem Stadiverorbneten:Borfteher zu 
melden. 
— . —— 


Lokales. 


Thorn, den 17. Januar. 


— [Ein Erinnerungsfeſtl wird 
morgen im Königl. Schloſſe zu Berlin begangen. 
Bewährte Männer des Staates werden mit 
Ordensauszeichnungen bedacht, die Feierlichkeit 
findet zur Erinnerung an die vor nun fait 200 
Jahren erfolgte Krönung des erſten Hohenzollern 
als Pr. König ſtatt. Der morgende Tag gilt 
aber noch einer anderen Erinnerung. Vor 
zwanzig Jahren, am 18. Januar 1871, wurde 
König Wilhelm I., König von Preußen, von 
allen deulſchen Fürſten im Schloſſe zu Verſailles 
zum erſten deutſchen Kaiſer proklamirt, Deutſch⸗ 
land jubelte, dem Kaiſer Treue gelobend, 
und ſchon Tags darauf, am 19. Januar, haben 
viele Söhne Deutſchlands in der heißen Schlacht 
bei St. Quentin ihre Treue zu Kaiſer und 
Reich durch den Tod beſiegelt. Den Helden⸗ 
muth, den deutſche Soldaten damals gezeigt, 
er wird bewahrt von unſerer jetzigen Jugend 
und wird Eigenthum bleiben aller nachfolgenden 
Geſchlechter. 

— [Berfonalien.] Hauptamts⸗Aſſi⸗ 
ſtent v. Willigmann in Thorn in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt, die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Neckewell 
von Bremerhaven und Sander von Bremen 
nach Thorn verſetzt. 

— [Perſonalien.] Ernannt: Land: 
gerichts Direktor Hoffmann in Berlin zum 
Präſidenten des Landgerichts in Braunsberg, 
Landgerichts ⸗ Direktor Lindner in Dortmund 
zum Präſidenten des Landgerichts in Schneide⸗ 
mühl; dem Negierungs + Sekretär Stegemann 
zu Marienwerder iſt der Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath verliehen. 

— [Militäriſches.] In Folge Er⸗ 
nennung überwieſen Zahlmeiſter Hoffmann dem 
1. Bat. 21. Regts. 

— [Eine Herabſetzungder Tele⸗ 
grammgebühren] vom 1. Februar ab 
wird durch eine Verordnung des Reichskanzlers 
v. Caprivi im „Reichsanzeiger“ mitgetheilt. 
Die betreffende Verordnung hat folgenden 
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Wortlaut: „Der Abſatz I § 9 der Telegraphen⸗ 
Ordnung für das Deutſche Reich vom 18 
Auguſt 1880, wonach die Telegrammgebüh - 
auf 6 Pf. für das Wort mit einem Minden 
betrage von 60 Pf. für das Telegramm feſtge⸗ 
ſetzt iſt, wird vom 1. Februar d. J. ab wir 
folgt abgeändert: Für das gewöhnliche Tele 
gramm wird auf alle Entfernungen eine Gebühr 
von 5 Pf. für jedes Wort, mindeſtens jedoc 
der Betrag von 50 Pf. erhoben. 

— [Einziehung der Poſtwerth⸗ 
zeichen älterer Art.] Seit dem 1 
Dezember 1890 werden bei den Verkehrsan - 
anſtalten nur noch Poſtwerthzeichen neuerer Ar 
verkauft. Die noch in den Händen des Publi 
kums befindlichen Poſtwerthzeichen älterer Art 
(Freimarken, ſowie geſtempelte Briefumſchäge 
Poſtkarten, Streifbänder und Poſtanweiſungs⸗ 
Formulare) können noch bis zum 31. Januar 
1890 zur Frankirung von Poſtſendungen ver 
wendet werden. Vom 1. Februar 1891 ab ver 
lieren die älteren Poſtwerthzeichen ihre Giltig- 
keit; ſie können dann bis ſpäteſtens 31. Mär; 
gegen neuere Werthzeichen gleicher Gattung und 
von entſprechendem Werthe bei den Poſtan⸗ 
ſtalten umgetauſcht werden. 

— [Neue Dampfergeſellſchaf⸗ 
für die Weichſel.] Dem „Schiff“ wird 
von hier geſchrieben: „Unabhängig von der 
durch den Charlottenburger Verband geplanten 
Beſchaffung von Schleppdampfern für die 
größeren Ströme, von denen einer demnächſt 
auch für die Befahrung der Weichſel beſtimmt 
fein fol, haben einige Intereſſenten ſich zur Er: 
werbung eines mittelgroßen Schleppdampfere 
(Dampfer Moltke) zuſammengethan, um dem 
fühlbaren Mangel an Transportkräften abzu⸗ 
helfen. Es dürfte dieſes Unternehmen ſich ge⸗ 
wiß nutzbringend erweiſen, da die nur auf 
Segelkraft angewieſenen Frachtkähne beiſpiels⸗ 
weiſe bei Fordon ſchon oft lange liegen müſſen, 
ehe der bis dorthin günſtig geweſene Wind ſich 
ändert, um ſie weiter ſtromauf zu bringen, 
weil die Weichſel bei Fordon ihre Richtung ſo 
bedeutend ändert, daß derſelbe Wind die Kähne 
nicht weiter treibt. Es ſteht zu erwarten, daß 
die Inbetriebſetzung noch weiterer Schlepp⸗ 
dampfer erfolgt, zumal die beginnende rege 
Bauthätigkeit in Graudenz, bei der neuen Eiſen⸗ 
bahnbrücke in Fordon und bei den Bauarbeiten 
am neuen Weichſeldurchſtich Materialienbeför⸗ 
derungen auch auf dem Waſſerwege bedingen 
werden. Gegenwärtig iſt bei bedeutendem 
Traften⸗ und ſonſtigem Holzverkehr, namentlich 
iedrigem Winde und vorgerückter Winters⸗ 
zett der Mangel an Schleppdampfern oft recht 
fühlbar. - RR 


— [Barnung vor der Aus⸗ 
Wander ung nach Srafi ien 
Wie der „Oftd. Pr.“ aus dem Kreiſe Strelno 


geſchrieben wird, rüſten ſich dort ganze Schaaren 
von Menſchen zur Aus wandernng nach Braſilien. 
Was irgendwie verkäuflich iſt, wird jetzt ſchon 
zu Gelde gemacht, damit ſogleich bei Beginn 
der warmen Witterung die Reiſe in das „ge 
lobte Land“ unternommen werden kann. ie 
Auswanderungsluſtigen rekrutiren ſich zum 
eil aus den kleinen ſelbſtſtändigen Land⸗ 
leuten, hauptſächlich aus den Dienſtleuten, 
Knechten ꝛc. der Güter. Auf einzelnen Gütern 
haben dreiviertel, auf anderen ſogar fünfſechstel 
und darüber aller Leute per 1. April d. J. ihr 
Dienſtverhältniß gekündigt. Knechte und Vögte, 
alles zieht ab; ſelbſt erhebliche Zulagen an 
Lohn und Deputat, die auf einem Gute den 
auswanderungsluſtigen Vögten in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden find, konnten fe nicht beſtimmen, 
ihre Kündigung zurückzunehmen. Die Auswan⸗ 
derungsluſt wirkt wie ein anſteckendes Fieber, 
gegen das es kein Heilmittel giebt, die Leute 
ſind nun einmal feſt davon durchdrungen, daß 
ihnen in Braſilien das Paradies auf Erden 
winkt. Welchem Schicksal aber in Wirklichkeit 
die Auswanderer in Braſilien entgegengehen, 
zeigt die nachſtehende Notiz, die wir in der 
Berliner „Volkszeitung“ finden. Das Blatt 
berichtet aus Berlin vom 14. Januar: „Bra⸗ 
ſilianiſche Auswanderer paſſirten heute auf ihrer 
Rückreiſe nach der Heimath den Lehrter Bahn⸗ 
hof. Es waren 8 Männer, welche durch ihre 
Päſſe den Nachweis lieferten, daß ſie direkt 
aus Braſilien kamen. Von ihren Enttäuſchungen, 
von den Gefahren, den Mühſalen und dem 
Elende, das ſie erlebt hatten, konnten ſie nicht 
genug erzählen. In Frühjahr vorigen Jahres 
waren fie von ihrer Heimath Kronſtadt in 
Siebenbürgen, verlockt durch die falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen einer Wiener Agentur, nach Bra⸗ 
ſilien ausgewandert. In Rio de Janeiro an⸗ 
gekommen, nahm ſie der Agent, an deſſen Adreſſe 
ſie von Wien aus überwieſen worden waren, 
in Beſchlag und bewirkte unter den verlockendſten 
Verſprechungen ihre Weiterbeförderung nach dem 
Innern des Landes. Wohl war das Klima kein 
ungeſundes, aber die ihnen gemachten Ver⸗ 
ſprechungen, in den Beſitz von Ländereien zu 
gelangen, erwieſen ſich ſehr bald als Lug und 
Trug. Unter den denkbar ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen ſollten ſie als Arbeiter fungiren und 
als ſolche ſahen ſie ſich buchſtäblich an eine 
entlegene Plantage verkauft. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß ſie nicht vereinzelt ſtanden und 
zuſammenhielten, daß ſie ihre Familien nicht 


ei ſich hatten und noch im Beſitze ausreichender 
Nittel waren, hatten ſie es zu verdanken, daß 
e einer notoriſchen Sklaverei entgingen. Der 
ußere Eindruck der Leute war ein ſehr 
sünftiger, vom Auswanderungsfieber find fie in 
Frafilien gründlich kurirt worden.“ Diele 
Schilderung der vom Aus wanderungs fieber 
erlindlich geheilten Leute ſagt mehr als Bände 
eden könnten. Die Herren Landräthe, 
Diſtriktskommiſſarien, Dorfſchulzen, Inspektoren, 
uf den Gütern und ſonſtige Perſonen, die mit 
em Landvolk direkt in Berührung zu kommen 
Zelegenheit haben, ſollten es ſich angelegen ſein 
aſſen, ſolche abſolut unverfänglichen Berichte immer 
wieder in den von dem Aus wanderungsfieber 
ugeſteckten ländlichen Streifen zu verbreiten, 
bamit die Leute vor unſäglichem Jammer bes 
ahrt werden. Die Gutsbeſitzer in unſerer 
segenb werden durch den ſtarken Abzug ihrer 
beiter wohl nur vereinzelt in Verlegenheit 
Immen, da ja der Zuzug ruſſiſcher Arbeiter 
ekanntlich wieder geſtattet iſt; es handelt ſich 
ſo in erſter Linie nur darum, die Auswande⸗ 
zangeluftigen ſelbſt vor ihrem Verderben zu bes 
wahren. a 

— [Das XVII. Preußiſche Pro: 
inzial⸗Sängerfeſtl if nun endgiltig 
auf die Tage vom 5. bis 7. Juli in Memel 
ſtgeſetzt. An der Spitze des Feſtausſchuſſes 
geht Herr Kaufmann Louis Becker in Memel. 
In dieſen ſind die Anmeldungen zur Theil⸗ 
nahme, ſowie etwaige Wünſche, betreffend das 
uartier und der Feſtbeitrag von 4 Mk. pro 
Sänger einzuſenden. Die Verſendung der 
Noten für die Geſänge wird noch im laufenden 
Zonat ſtattfinden. 

— [Herr Ober⸗Telegraphen⸗ 
ſſiſtent Keil,] ein in allen Kreiſen 
unferer Bürgerſchaft beliebter Beamter, beging 
ute fein 25jähriges Dienſtjubiläum als 
elegraphenbeamter. Vor Eintritt in den 
elegraphendienſt hatte Herr K. faſt 15 Jahre 
im ſtehenden Heere gedient. 

— [Das Rentier Dylewski'ſche 
hepaar,] deſſen Verunglückung durch 
Ihlendunſt wir geſtern meldeten, iſt ſoweit 
Sergeftellt, daß jede Lebensgefahr ausgeſchloſſen 
In ſein ſcheint. 

— [Der Handwerker ⸗ Verein 
wird am nächſten Donnerſtag Abend 7 ¼ Uhr 
att des Vortrages) der Haadfertigkeitsſchule 
der FElemertorichwle Bzckertroße, einen Mo: 
such abſtatten, um daſelbſt die Arbeiten ber 

chüler in Augenſchein zu nehmen. Der Leiter 
er Anſtalt, Herr Rogozynski II läßt zu dieſem 
pbece die Scher ay dem Abende arbeiten, 
25 io die Geſchicklichkeit der Schüler beſſer 

Augen zu führen Ein piukliches Er⸗ 
Heinen iſt dringend nothwenbig, damit 
Schüler nicht zu ſpät entlaſſen werden. 

— [Volksverſammlung.] Zur Be⸗ 
oründung der Petition um Aufhebung des Ge⸗ 
es gegen die Jeſuiten und dieſen verwandten 
Rongregationen findet morgen Sonntag, ben 
d. M., Nachmittags 4 Uhr, im großen 
Saale des Viktoria ⸗ Gartens eine Volksver⸗ 
iommlung ſtatt, zu welcher alle Katholiken 
Horns und der Umgegend eingeladen find. 

— [Die Rathhausuhrl hatte heute 
de Thätigkeit eingeſtellt. — Heute Mittag 
ging die Rathhausuhr, nachdem ihr Werk wieder 
Ordnung gebracht worden, gegen die Poſtuhr 
0 Min. vor. Dadurch werden Verhältniſſe 
geſchaffen, die für das gewerbliche Leben un: 
erträglich find. CEineuebereinſtimmung 
zviſchen Poſt⸗ und Rathhausuhr 
unbedingt erforderlich. 

— [Strafkammer.] Sitzung am 
16, Januar. Schlußbericht. Der Gutsbeſitzer 
Wilhelm Klug aus Ernſtrode und der Gymnaſiaſt 
Wilhelm Majunke von hier waren beſchuldigt, 
n 28. Mai 1890 zu Ernſtrode durch Fahr⸗ 
ſigkeit den Tod der Kutſcherfrau Andrußkiewicz 
erurjacht zu haben. Der 12jährige Quartaner 
Najunke hielt ſich mit dem Quintaner Klug, 


Ge 


einem Sohne des Herrn K., während der Pfingſt⸗ 
ferien des vorigen Jahres einige Tage auf dem 
Gute Ernſtrode auf. Am 28. Mai, dem letzten 
Ferientage, hatte Herr Klug mit einem doppel⸗ 
läufigen Gewehr nach Krähen geſchoſſen. Als 


er mit dem Gewehr auf den Hof zurückkehrte, 


war ein Lauf noch geladen. Im Garten, nur 
einige Schritte von dem Wohnhauſe entfernt, 
traf Klug den Majunke, übergab ihm das Ge⸗ 
wehr mit dem Auftrage, es in den Hausflur 
zu tragen und dort aufzuhängen, kehrte um 
und entfernte ſich, um nach der Wirthſchaft zu 
ſehen. Klug hat dem Majunke auch geſagt, 
daß das Gewehr geladen ſei, während letzterer 
dieſes in Abrede ſtellt, aber zugiebt, die Warnung 
überhört zu haben, da der in der Nähe be⸗ 
ſchäftigte Gärtner mit der Gartenſcheere klapperte. 
Anſtatt den Auftrag auszuführen, begab ſich 
Majunke in das Nebengebäude, in welchem ſich 
die Wirthſchaftsräume befinden. Er legte das 
Gewehr zunächſt auf das Dienſtmädchen Feyer 
an und als dieſe ihm zurief: „Schmaddere nicht 
mit dem Gewehr, es iſt geladen!“ entgegnete 
er: „nein, es iſt nicht geladen!“ ſetzte aber doch 
das Gewehr ſofort ab. Demnächſt legte er das 
Gewehr noch auf den Maurer Borczykowski und 
das Stubenmädchen Gorna an und wurde dafür 
ausgeſcholten. Endlich ging er in die Küche und 
ſpielte mit der Waffe weiter, indem er den 
einen Hahn aufzog und abdrückte — es war 
der abgeſchoſſene Lauf; als er den zweiten 
Hahn aufzog und abdrückte, fiel ein Schuß, der 
der in der anſtoßenden Waſchküche, deren Thür 
offen ſtand, beſchäftigten Kutſcherfrau Adruß⸗ 
kiewicz in den Unterleib drang. Dieſe verſtarb 
in Folge deſſen nach Verlauf etwa einer Stunde. 
Das Urtheil lautete auf Freiſprechung des Guts⸗ 
beſitzers Klug. Es wurde angenommen, daß er 
nicht vorausſetzen konnte, daß der Knabe mit 
dem Gewehr ſolchen Unfug verüben würde, zumal 
Majunke mit Menſchen nicht zuſammengekommen 
wäre, wenn er ſich direkt nach dem Hausflur, 
wo er das Gewehr aufhängen ſollte, begeben 
hätte. Majunke wurde mit Rückſicht auf ſein 
jugendliches Alter und den Umſtand, daß er 
ſich in dem Glauben befunden, das Gewehr 
ſei ungeladen, mit einem Verweiſe beſtraft. 
(Das Urtheil haben wir berkits geſtern kurz 
mitgetheilt). — Gegen den Efnwohner Gottlieb 
Volgmann und deſſen Stieftochter Amalie 
Volgmann aus Dombrowken wurde wegen 
Blutſchande unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf 3 Monate 
bezw. 1 Monat Gefängniß. — Der Arbeiter 
Anton Szopinski ohne Domizil wurde von der 
Anklage des Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle freigeſprochen. Gegen Arbeiter 
Franz Lubiszemski aus Bienkowlo wurde wegen 
gefährlicher Körperverletzung auf Monate 
Gefängniß ertaunt " 


— [Gefunden] 1 Pferdedecke an der 
Defenſions⸗Kaſerne, 2 Paar Militär⸗Handſchuhe, 
1 Paar Glacee⸗Handſchuhe, 1 grauer Jagdmuff 
in der Nähe von Fort VIa, 1 roth⸗ und blau⸗ 
geſtreiftes ſeidenes Halstuch in der Nähe des 
Gymnaſiums, 4 gelbe Riemen in der Eliſabethſtr. 
— 10 Zentralfeuergewehrpatronen ſind einem 
Arbeiter abgenommen. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— l Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Ein geiſteskranker, auf Jakobs⸗ 
Vorſtadt wohnender Arbeiter mußte dem Kranken⸗ 
hauſe zugeführt werden. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,87 Meter. — In einigen Pro⸗ 
vinzialblättern, insbeſondere im „G.“ wird 
ſchon jetzt Angſt gemacht vor dem bevorſtehenden 
Eisgange. Die Lage iſt zwar angeſichts des 
vielen niedergegangenen Schnees und des an⸗ 
haltenden Froſtes ernſt, die Vorgänge beim Eis⸗ 
gange laſſen ſich jedoch nie vorausſehen, Witte⸗ 
rung, neue Eisſtopfungen ſpielen eine vorher 
nicht zu berechnende Rolle; unerfindlich iſt uns 
deßhalb, aus welchen Gründen dieſe Blätter 
ſchon jetzt ein Angſtgeſchrei erheben. 
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Eingeſandt. 


Der iſraelitiſche Frauenverein hat in früheren 
Jahren Konzerte veranſtaltet, deren Erträge dem 
ſegensreich wirkenden Vereine zufloſſen. Wäre es 
nicht möglich, auch in dieſem Jahre ein ſolches Konzert 
zu veranſtalten? Kräfte zur Ausführung deſſelben 
ſind hinreichend vorhanden, Damen und Herren werden 
gerne bereit ſein, ihr Können in den Dienſt der Wohl⸗ 
thätigkeit zu ſtellen. 


Kleine Chronik. 


Aus Schleſien. Ehe und Seligkeit. Als 
der katholiſche Kreisſchulinſpektor, Erzprieſter H., in 
dem Städtchen S. die Schule beſichtigte, fragte er 
u. A. ein kleines Mädchen: „Kind, ſage mir, iſt die 
Firmung zur Seligkeit nothwendig?“ Genau nach dem 
Katechismus antwortet die Kleine: „Nein, aber wenn 
man dazu kommen kann, muß man die Gelegenheit 
ergreifen!“ Der Prieſter lobte die Antwort und fragte 
in den Sakramenten weiter, bis er zur Ehe kam. 
„Nun, Kleine,“ wendete er ſich an das früher gefragte 
Kind, „iſt die Ehe zur Seligkeit nothwendig?“ „Nein,“ 
antwortet voller Eifer die Kleine, „aber wenn man 
dazu kommen kann, muß man die Gelegenheit er⸗ 
greifen.“ i 
Laufenburg. In der Nähe von Laufenburg 
wurde anläßlich des Bahnbaues Stein- Koblenz in 
einer Tiefe von etwa drei Metern eine Ringelnatter 
in ihrem Winterſchlafe ausgegraben, welche 3,80 Mtr. 
lang iſt. Fachmänner erklären ſie als die giftloſe, 
aber doch gefährliche Coluber natrix aus der Familie 
der Innocua und ſchätzen ſie 100 bis 120 Jahre alt. 
Vielleicht iſt es daſſelbe Exemplar, welches ſchon 
Jahre lang einen in der Nähe liegenden Badeplatz 
gefährdete. 

»Ein Fall, wie er wohl einzig in ſeiner Art da⸗ 
ſtehen mag. Vor etwa 1½ Jahren meldete ſich ein 
fixer, junger Mann als Freiwilliger, und da ſeine 
Papiere beſonders gut waren und er momentan „brot- 
los“ war, wurde er ſofort und ohne Bedenken einge 
ſtellt. Schon während feiner erſten Ausbildung be 
wieß ſich derſelbe als ausgezeichneter Reiter, war überall 
n jeder Weiſe „Soldat“ und dadurch der Liebling 
ſeiner Vorgeſetzten. Ganz durch Zufall hat ſich nun 
herausgeſtellt, daß derſelbe ſchon 1½ Jahre bei einem 
uſaren⸗Regiment gedient hat, dann dort deſertirt iſt, 
hierauf 1 Jahr in einem Zirkus als Parforcereiter 
aufgetreten iſt, und ſich dann in Oldenburg beim Re 
giment wieder hat einkleiden laſſen, wahrſcheinlich, um 
ſeine Kameraden mit der höheren Reitkunſt bekannt 
zu machen. Obgleich derſelbe nun vollkommen ſeiner 
dreijährigen Dienſtzeit genügt hat, wird er ſich doch 
noch wegen Deſertion und Fubreus falſcher Papiere 
zu verantworten haben. 


* Der Karneval in Rom dürfte die maleriſch⸗ 
ſten und entzückendſten Bilder bieten, an denen 
ſich das Auge überhaupt erlaben kann. Eine 
Heine Probe der farbenprächtigen Koſtüme, die 
bei dieſer Gelegenheit in Rom zur Schau 
getragen werden, giebt die Liebig's Company 
ihren Freunden und Intereſſenten in einer 
ehen chienenen Serie: „Italieniſche Masken“. 
Die reisendben Chromokarten, die mit bekannter 
Sorgfalt ausgeführt find, dürften unſeren Damen 

Jas kenbälle, hinſichtlich ihrer Toiletten, 
hoch willkommen fein. i 
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Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Schirpitz. Verkauf von 
iefern Klobenholz, Bohlſtämmen, Derb- und 
Reiſerholzſtaugen am 21. Januar von Vorm. 
10 Uhr ab in Ferrari's Gaſthof in Podgorz. 
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Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Januar. 
(v. Portatius u Grothe.) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 66,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 46,10 „ 46,25 „ 
Junuar „ a ® 

2 5 „ 45,75 —.ä— 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Januar 1891. 


Wetter: ſtarker Froſt. - 

Weizen kleines Angebot, unverändert 125/6 Pfd. 
bunt 177 M., 128 Pfd. hell 181 M., 130 /1 Pfd. 
hell 18/3 M., feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 117 Pfd. 158 M, 119/20 Pfd. 
160 M., 122/ Pfd. 161/2 M. 

Gerſte flau, Brauwaare 140 —150 M., Mittelwaare 
120 —124 M., Futterwaare 115—118 M. 

Erbſen Kochwaare 132—136 M., Futterwaare 116 
bis 119 M. 

Hafer 130 —133 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Vahn verzollt. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 16. Januar 1891. 16.11. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4% PIE, 

G 17401720 

ee e 20 
aiſeranszugme . 8011716 

Weisen Mehl Ar. N 160801660 

= „ Nr. 00 weiß Band —113ʃ80 
5 „ Nr. 00 gelb Band 6011340 
> 7 >= 5 5 5 20010 — 
e r. 8 Er — 
„ Futtermehl Seo seo 
5 PPP 5120 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 se 40113020 
7 „ THER 6001240 
7 C 111180 
8 CCC 800 7060 
5 Commis⸗Mehl — 110080 
„ tr I) Ic) 
= Kleie * —] 5 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 5 2 50117150 
5 5 . — 116 — 
7 7 Nr. 3 5 — 115 — 
25 5 N — 114 — 
5 5 Nr. 5 ES 50113050 
7 7 NEID —113(— 
= Graupe grobe 3 50/1150 
F- Grütze Nr. . . EIER —114— 
F MEN 200 1a Ba: —113— 
> „ . BE 50012050 
> Kohmehl. » © 2 2 11006010060 
FFT 60 
5 Buchweizengrütze L 16.—16— 
7 do. II. I1 5601560 

— — — — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 17. Januar. 

Bonds: fe. [16. ax. 
Ruſſiſche Banknoten 236,80 237.00 
Warſchau 8 Tage Es 236,50 236,50 
Deutſche Reichsanleihe 31/,%/, . 98,60 98,70 
Pr. 4% Conſolns 06,10] 106.10 
Polniſche use 5%, & 72,29 72,20 

bo, iqutd. Pfandbriefe 69,60] 69,60 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,0/, weul. II. 97,20] 97,20 

Oeſterr. Banknoten 178,15] 178,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 216,50] 216,70 

Weizen: Januar fehlt fehlt 

April⸗Mai 195,500 194.70 
Loco in New⸗Hork 1d 6% eſ1d 69% 
Roggen: loco 178,00 177, 
Januar 178,70) 178,20 
April⸗Mai 171,80} 171,20 
Mai⸗Juni 168,70] 168,59 
Rüböl: Januar 58,30] 58,20 
April⸗Mai 58,80] 58,60 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer a) 68,00 
vo. mit 70 M. bo. 48,20 48,40 
Jan Febr. 70er 47,70 4860 
April⸗Mai 70er 48,10 48.30 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 4½%, für andere Effekten 5% 
— —ͤũůũů»—᷑: . — 
Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen über die Wirkung des Chinin bei 
katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, haben zu 
der Herſtellung der ſeit 10 Jahren rühmlichſt be ⸗ 
kannten Apotheker W. Vof’fchen Katarrhpillen 
geführt. Die Wirkung der mit Chokolade überzogenen 
und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen⸗ 
den W. Voß ſchen Katarrhpillen (erhältlich 
a Doſe Mk. 1 in den meiſten Apotheken) iſt eine 
weſentlich ſichere und ſchnelle. Indem ſie die Urſache 
des Katarrhs die Entzündung der Schleimhaut in 
ganz kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Stunden be⸗ 
feitigen — verſchwinden auch die Folgezuſtände wie 
Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, Schleimauswurf 2c. 
Man achte genau darauf, daß jede Doſe mit einem 
Band verſchloſſen iſt, das den Namenszug des kon⸗ 
trollirenden Arztes Dr. med Wittlinger trägt. 
In Thorn bei Apotheker Mentz. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dall ⸗ 
mann's Kola-Pastillen beſeitigt, ſondern die 
ſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den Magen 
und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in 
keiner Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mk. in 
allen Apotheken. 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 


2.35 Pf. durch das Buxkin - Fabrik - Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter- 
Auswahl umgehend franko. 


Jachrinnen, Waſſerleitungen, 
N 
au 


aut billigſt 
ge A. Patz. Schuhmacherſtraße. 


miethen 


1 Laden 


für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 


— 
ie erfte Etage, beitehend aus 4 Zim., 


mit Wohnung und gerän: | 
migem Keller ſowie Stallung 


Culmerſtraße 336. 


ie 2. Etage von 4 Zim., Entree nebſt Zub. 
Brückenſtraße 28. 


Wohnung zu vermieth bei Noga, Podgorz. 
1 kl. Wohnung part. Kulmerſtr 319. 


Wohnung 


Ad. Kuntz. 


von 5 Zim. 2c., im 2. Stock, 
vom 1. April cr. zu verm. 
A. Majewski, Brombg. Vorſt. 
4 Zim. nebit Zubehör 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen 


Parterrewohnung, 
zu jedem Geſchäft geeignet, zu vermiethen 
Gerechteſtraße 127. Luckow. 


Wohnung, 4 Zimmer, Entree, helle Küche, 


1 


Zadentiſch, Repoſitorium 


d Gl. iſt zu verkaufen 
n Schillerſtraße 410. 


— — nn, 
en schönes Tlavier, Möbel u Bücher 
Tillig zu verkaufen Gerſtenſtr. 77. 


Harzer 
Gannrienhähne, 
prachtvolle Sänger, empfiehlt 


zu billigen Preiſen 
4 Grundmann, Breiteſtr. 87. 


de arzer Kanarlen⸗Roſſer 


pfiehlt M. Baehr, Schuhmacherſtr. 353. 


N 11 mit Nnörre, 
Anarienhühne Hohl. u. Klingel. 
de empfiehlt wegen Aufgabe der Zucht 
ligſt Neubauer, Lehrer, Brombgſtr. 14. 
ap Ilm n. Gab., part., u. 1 Wohn. 
N 4 Zim. u. Zub, fof. zu verm. 
N Bacheſtr. 16, II. Lindner. 
ru mittlere Familienwo nun ift zu ver⸗ 
miethen bei Gustav rg Seglerſtr 143. 


Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 
ſow. 1 kl. Wohn. v. 2 Z. u. Küche iſt zu 
verm. Hoheſtr. 156, vis-h-vis Gaſth Liebchen. 
Eliſabethſtraße 83. 
Webnung. 4 Zimmer u. Zubehör zu ber ⸗ 
miethen. c 
gegenüber dem Kirchhof, find 
Mocker, die Part. Wohnungen von 
Wunſch die ganze Gelegenheit von 4 Zim 
u. Zubeh., fow. die 1. Etage nebſt Balkon 
Die Parterre Wohnung 
und die im 2. Stock belegene Wohnung von 
1./4. 91 zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
Rechtsanwalt Feilchenfeld 
Zubehör zu verm. Br. Vorſt. Hofſtr. 165. 
Puch en dünn von 4 Zimmern und 


ie I. Etage, 3 3., Küche u. fammtl. Aub., 
Die 2. Etage iſt zu vermiethen 
. Bayer, Mocker. 
je 2 Zimmern und 2 kleinen Vorgärten, auf 
bill. zu verm. A. Rux, Schneidermeiſter. 
je 5 Zim. u. Zubeh. find Seglerſtr. 136 v. 
Winne von 2 und 3 Zimmern nebf 
Küche zu vermiethen Schillerſtr. 410. 


liſabethſtr. 267 iſt vom 1. April er. 

eine Wohnung von 3 Zim. nach vorne 

nebſt Entree, Küche und Zubehör zu verm. 
S. Simon. 

errſchaftliche Wohnungen, 2. und 3. Etage 

0%) von je 6 Zinn., Badezimmer u. Zubeh. 

und ein Geſchäftskeller im neuerbauten 
Hauſe Brückenſtraße 17. 


Eine mittl. Familienwohnung 
zum 1. Ape il zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 436. 


Wohnungen 
v. 3 Zimmern n. geräum. Zub. für 80 Thlr. 
zu vermiethen. Casprowitz, Mocker, 
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 


2 Stuben, Küche, Entree u. Zubeh. ſof. zu 
verm. Brombg. Vorſt., Hofſtr. 109. Rahn. 


möbl. Zim. mit oder ohne Bek. ſof. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 
Ein g. m. Z m. Penſ. z verm. Gerſtenſtr. 134. 
Ein Speiſekeller zu vermiethen. 
J. Czarnecki, Jacobsſtr. 


| zu vermiethen 


J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
I. Etage, 

4 heizb Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 
M 3 kleine u. Mittelwohnungen ſowie 
M Zim zu verm. Coppernikusſtr. 172/3. 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu: 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll 

markt). Casprowitz. 
Fine Wohnung, 2 Zimmer u. Küche für 
eine Dame wird per 1. April gefucht. 

Offerten erbittet M. Kopezynski. 
III. Wohnung zu verm. Fülmerſtraße 308. 


ine Balkon⸗, drei kl. Wohnungen u. 
Stallung ſind v. April, auch ſogleich zu 
vermiethen bei Louis Angermann. 
2 3 Zimmer find Bromb. Vorſtadt. 
Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 
ab zu vermiethen. Zu erfragen Schul⸗ 
ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage. 
von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 
Culmerſtraße 319. 


von Frau Flieger ſehr billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50. 
2 Wohnungen 
zu vermiethen Brückenſtraße 16. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer u. Judeh., jof. 
zu verm. Bacheſtr. 16, 11 Lindner, 
öbl. Zimmer, mogt. mit 
Penſ. (außer Mittag), 
1. Febr. geſucht. Off. m. Preis 
unt. W. 12 in die Exped. d. Ztg. 
2 möbl. Zim. f. ! oder 2 Hrn m. Bek., auch 
Burſchgel. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 11, 
möbl. Zim, nach vorne mit Bek für 36 Mk. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 
in möblirte Wohnung für I—2 Herren 
zum 15. Januar Schuhmacherſtr. 421. 
Ifr m Jim. nach vorn, bill 3 v. Schillerſtr. 417. 
F m. Jen Kab ma 0. Bgel gl z v. Backerſt. 212,1 


öbl. Zimmer zu vermiethen für 1 bis 
5% 2 Herren Junkerſtr. 251,1 Tr. l. 


gut möhl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


ein möbl. Wohnung mit auch ohne Burſchg. 
zu verm. Coppernikusſtr. 181, 2. Et. 


5 Heute früh 7½ Uhr verſchied 

nach kurzem, ſchwerem Krankenlager 
unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager 


FuſtavadolfWenſſcher 


in ſeinem 57. Lebensjahre. 
um ſtille Theilnahme bitten 
Culmsee, den 15. Januar 1891. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 18. Januar cr., Mittags 12 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 50 Ltr. guter, 
ſchwarzer und Müffiger Tinte für das 
Etatsjahr 1891/92 fol an den Mindeft- 
fordernden vergeben werden. 

Schriftliche Offerten unter Beifügung 
einer Probe ſind bis 
Donnerſtag, d. 22. Januar er., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
einzureichen. 

Thorn, den 9. Januar 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Zinſen des Maurermeiſter Gottfried 
Poeſch'ſchen Armenlegats für das Jahr 1890 
im Betrage von 958 Mark 50 Pfg. ſind 
den Beſtimmungen des Teſtaments gemäß 
an 220 Arme und 95 Hoſpitaliten von uns 
vertheilt und durch die Herren Armen · 
deputirten und Hoſpitalvorſteher am 24. Der 
zember 1890 ausgezahlt worden. Der den 
Hoſpitaliten überwieſene Antheil hat 
142,50 Mark betragen. 

Dies bringen wir hiermit nach Vorſchrift 
des dieſe Stiftung betr. Regulativs vom 
17. Januar 1861 zur öffentlichen Kenntniß. 

Thorn, den 15. Januar 1891. 

Der Magiſtrat. 


Defentliche Zwangsversteigerung. 


Am Dienſtag, d. 20. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ; 
Sopha, 1 Sophatiſch, 1 
Spiegel, 2 Wandbilder, 26 
Salon : Lampen, 2 Kiſten 
Spiegelglas, 1 Aquarium mit 
Ständer und eine goldene 
Herreutaſchenuhr 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 17. Januar 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ein gutverzinsb. Grundſtüc, 


Neu Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an 
renzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), 
bi mit 1500 Mk. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Maurer Fr. Mattern daſelbſt. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur ſichern 
Stelle ſofort geſucht. Offerten unter 
C. 20 in die Expedition dieſer Zeitung 


500 bis 800 Mark 
werden gegen Sicherheit ꝛc. zu leihen ge 


bar Offerten unter B. 600 in die 
xpedition d. Ztg. erbeten. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 
N 
Kvert, 
prakt. Zahnarzt, 


Baderstrasse, im Hause des 


Herrn Voss, I. Etage. 
Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Bon Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Brennholz 


offerirt Karl Kleemann, 
Holzhandlung. 


Poltellungen pro Nmtr. trockenes Ntefern 
Klobenholz kleingemacht franko Haus 
5,50 M. nehme ich, ſowie die Gefangenen ⸗ 
Inſpektion hierſelbſt entgeven. S. Blum. 


ee eee eee eee eee 

Salz-Speck, geräuchert. Baud;- 

fperk, geräuchert. Nücken ſpeck, 
Schinken- u. Jalamiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 2 
Walendowski, 


Bodgosz, gegenüber der Klosterkirche.] 


Geſchäftseröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher vom Kaufmann Herrn 8. Simon im Hauſe 


übernommen und in derſelben Weiſe wieder 


L Altſtädtiſcher Markt innegehabte 
Mlaterialwaaren- und 


chankgeſchäft 


weiter förtführen werde. Indem ich hier⸗ 


durch verſichere, nur reelle und gute Waaren zu liefern, ſowie prompte Bedienung ver⸗ 


ſpreche, bitte ich, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


St. Raczkowski. 


Da ih bis zum 31. d. Mie. mein bis dahin innegehabtes Geſchäftslokal 


räumen muß, verkaufe ich den 


Reſtbeſtand meines Waarenlagers 


35-50 Procent unter Selbſtkoſtenpreis. 


Sehr vortheil 


Das Grundft. Thorn 


Das Grundſt. 


Königl. Preuß. 18 


„Kauf für 


groß. Flächeninhalt, ca. 1300 Im, mit 3 gr. Straßenfronten, 
Iſchön Wohnh., Garten, Speicher u. Stallung, iſt weg. Veränderung des 
Wohnſitz. durchaus preisw. und bei angemeſſ. Anz. ſofort zu verk. 
hat mehr. ſchöne Bauſtellen u. eignet ſich zu jed. Geſchäfts und 
Fabrikanlage, insbeſ auch z. Erricht. ein. Gaſtwirthſch. od. Reſtaurat. mit Tanzſaal. 
Jede weitere Ausk. erth. bereitwilligſt C. Pietrykowski. 


Haupt-Ziehung 8 


vom 20. Januar bis 7. Februar käglich 4000 Gewinne. 


Haupgewinn 600 000 Mark. 


Eine Auktion wird nicht ſtattfinden. 


Jacob Goldberg. 
Bauunternehmer! 


Neuſt., Gerechteſtr. 119/158, von ſelten 


Neuſt Markt 255, II. 


3. Stante-Lotterie | 


Berlin W., 
Feperbeſchule für Madden 


zu Ghorn. 

Der nächſte Kurſus für doppelte 
Buchführung u. kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 
Montag, d. 19. Januar 1891. 

Anmeldungen nehmen entgegen 

K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtraße 186. Seglerſtr. 107. 


Baare 


Darlehne !! 


b. die Zchleſiſche Boden Credit⸗Aktien⸗ 
ank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Communen, 
an Corporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke, 
und ländlichen Grundbeſitz 
unter ‚hr Bedingungen. 
Ruſtikalgüter (Bauerugrundſtücke) 
werden auch beliehen. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit 


Schleſiſche Boden - Eredit- 
Aktien-Bank, Breslau. 


Die General⸗Agentur Thorn 
Chr. Sand, 


Die Sfriderei u. Färberei 
A. Hiller, Sqhillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm ⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hopfen u. Hemden. Geſtrickle Unterröcke, 
Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder 
tricotagen in Wolle und Baumwolle Ge⸗ 
ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet - 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 
angenommen. 


A. Hiller, Schilkerſtr. 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, wenn 
nicht durch un ever Fehler hervorge- 
rufen, sofort gelindert und in den mels 

Füllen dauernd gehellt durch den Ge- 
brauch von Lehmann's Krampfpulver 


(kein Geheimmittel). Amtlich baclaublgte 
N Atteste vor. , “wielten 
Heilerfolgen flegen vor. 
Echt nur mit neben- 
stehender Schutzmarke. 
Erhältlich in den Apo- 
theken à Dose Mk. 2 mit 
Gebrauchsanweisung. 
Wenn irgendwo nicht 
vorräthig, wende man 
sich direct an die Fabrik 


M. Lehmann, Dresden 6. 


Fabrik chemisch - pharmac. Präparate. 


Err ee... | 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kalwune in Thorn. 


innerhalb der Paſſage. 
Telegr.-Adr.: Croner-Berlin, Passage. 


„ borſtts“ Bin 


D 1 419 
2 183 mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter © 
8 Original-Loose Ziehung event. nach Gewinnauszahlung. 84 
8 Yı Mk. 220. * Wu. 1195 „I nk. ja In im. AO. Eu 
ce 5 Orr Is 8 2 he Eee e 5 
3 Antheile: 44. 27,50. 22. 13,75. iL 7. 5,60 4,50 M. 8 
— Für Porto und Lifte find. 75 Pf. beizufügen. Gewinnauszahlung planmässig. — 
2 8 
5 Bank⸗ und Wechſelge- SIR 
— ſchäft. Staats⸗-Lotterie⸗ S 
8 Effecten⸗Handlung. ; 
9 


U. d. Linden, 


ee 


7 


leueſter Mode 


in größter Aus fl 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
geſtr. Corſets 8 


und 


Wi Corſetſchoner 
N empfehlen 


Lewin & Littauer. 


. RR U 


— ..,. na Torre un. er 
se Oberhemden =: 
nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 

Wäsche jeder Art liefert 


A. Kube. gerechte-u.Gerstenstr -Ecke129, I. 
egenüber der Bürgerschule. 
mul Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
ich erlernen wollen, können eintreten. 


Gut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holländiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben S. Bry. 


. 


Y-CACAO SOLUBLE 


Duüchard 


LEICHT:LÖSLICHES. CAGAD-PULVER 
VORZÜGLICHE QUALITÄT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellun 
Paris 1889. 


Der 

Anker⸗Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das Hefte Mit ⸗ 
tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That⸗ 
ſache, daß Alle, welche mit an⸗ 
deren Mitteln Verſuche machten, 
5% wieder auf den altbewährten 
9 7/ Pain» Erpelter zurückgreifen. Er 
„it ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (80 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche l). Man Hüte fi vor wert ⸗ 
loſen Nachahmungen. Nur echt mit 
„Anker!“ Vorrütig in den meiſten 

3 Apothelen. 


0 
0 


Dr. Spranger’scher Cebensbalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, ‚Bahn: 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpaunung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt ⸗ 
ſchmerzen, Hexenſchußt ꝛc. ꝛc. Zu haben 
in Thorn u. Culmſee in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


Drud und Ucrlag ber Buchdruckerei der „Thorner Dftdeutihen Zeitung“ (. Schirmer) in Tborn. 


F. Bartel 
Thorn, Näckerſtr. 246. 


empfiehlt ſein Lager in 


Pelzwaaren, 
Militär-Effecten, 
Civil- und Beamten-Mützen. 


Beſtellungen und Reparaturen werden 
prompt ausgeführt. 
ſitzenden Fa: 


Corſets a . 


* 
Minna Mack Nachf. 
Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 
Polſtermöbel, 
als: Garnituren in Plüf ch, glatte u. gepreßte, 
chlafſophas, Chaiſelonguesetc. 
Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, 
dauerhaft und billig angefertigt. 
J. Trautmann, Tapeziere 


T 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier-Caſino. 
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u. billigsten 


hee 


liefert 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 20. Auflage fi 
erschienene Schrift des Med.- Rach 

Dr. Joh. Müller über das \ 


geil, Arien. und ’ 
Saua. &%slem 


Freizasendung unter“ Couvert für g 

1 Mark in Briefmarken. N 
Eduard. Bendt, Braunschweig 
ee eee N 


D 


Damentuch 


la Qualität, in neueſten Farben zu eleganten 

Promenadenkleidern und Regenmänteln, mo. 

derne Anzugitoffe für Herren und Knaben 

verſende jede Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 
D Proben franco! MU 


Max Niemer, Sommerfeld N. / L. 


Huste Nicht 


Malzextractu.Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co. In Breslau. 

Von vorzüglicher Wirksamkeit und 
Güte, was durch zahllose Anerken- 
nungen und Dankschreiben bestätigt 
wird. Seit dreizehn Jahren in seiner 
sanitären Wirkung als Hausmittel un- 
übertroffen bei allen Uebeln der Ath- 
mungsorgane und daher ärztlich gern 
empfohlen bei Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Halsleiden, Keuchhusten etc. 
In Flaschen „ Mk. I, 1½5 und 2,505 
in Beuteln & 30 und 50 Pfg. 

Zu haben in Thorn: E. $zyminski; 
Strasburg Wpr.: J. v. Pawlowski & Co. 


E Flechtenkranke =: 


trockene, :nässende Schuppenflechten u; 
das mit diesem Uebel verbundene, so un- 
erträglich lästige „Hautjucken“ heilt unter 
Garantie selbst denen, die nirgend Heilung 
fanden „Dr. Hebras Flechtentod“. 
Bezug St. Marien-Drogerie, Danzig, Hundeg 100. 


in vorzüglich gut 


Schützen -Haus. 


Sonntag, den 18. Januar er.: 


Großes Streich-Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Mittwoch, den 21. d. Mts.: 
3. Sinfonie-Concert. 


Reformations⸗Sinfonie“ von Mendelsſohn. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Goldener Vöppe, Moder. 


Sonntag, den 18. Januar 1891; 
Große 


Zauber-Soirde 


mit nachfolgendem Tau z. 


Anfang Abends 8 Uhr. . Kafjenöffnung 7 Uhr. 
Volks⸗Garten. 


Zweite große 


Masken⸗Reho ute 


Sonnabend, d 24. Januar, 
| Abends 8 Uhr. 
Alles Nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


ente Sonntag: 


fol griiheißfanntuche, 
Tivoli - je 


ſüße und ſaure Sahne 
zu haben. 

In dem vom Faudwerker: Verein 
arrangirten Maskeuballe ſchaffe eine große 
Auswahl neuer un gu [mn Ehe 

an, die ich zu billigen 
Gostüme Preiſen verleihen werde. 

Auch werden Coſtüme nach Maaß und 
Journal gefertigt. 

C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 109. 


von Tu 2 
Zum Deratirenpenchonen 
Tc. halte mich beſtens empfohlen. Narmal⸗ 
und wollene Unterkleider werden gewaſchen 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein. 
gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 
Verſchoſſeneüerrenkleider, Damenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. dc. werden unzertrennt 

He „gefärbt. 

Färberei, Wäſcherei u. Garderoben ⸗ 
Reinigungs Anſtalt, Schillerſtr. 430. 


. Hiller. 


Keysser's 


peptonlsirte 


Eisen-Mangan- 
Flüssigkeit 
. u, Smpdohien, al 


ms Blutarmuth 
DEE“ Bleichsucht x 
DEF" Schwächezustände. 


% Unbegrenzte Haltbarkeit, Appetit 
anregend, leicht verdaulich, ange- 
nehmer Geschmack, greift die Zähne 
e an und stört nicht die Ver- 
a . 


ng. 
Preis pr. Flasche 1 4 1.— 
250 74. 2 08 Y 


gr. M dA 
Man achte auf den Namen „Keysser“, 
um keine werthlosen Nachahmungen 
zu erhalten. Zu haben In den Apotheken 
m. Gebrauchsanweisune. Wenn irgend- 
wo nicht vorräthig direet zu beziehen 
von Apotheker C. Matzig, (Löwen- Ä 
Mnupotheke) in Hannover. 0 
* \ 


Hermann Blasendorff, 
Bertin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 


Pumpmwerken und Waſſerkeitungen. 

—— — — — 
r für Studium und 

Per: e ge- 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Nur aus baarem Gelde 


beſtehen die Gewinne der Cölner Dombau⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn 75000 M. kleinſter 
Gewinn 50 Mk.; ganze Looſe a Mk. 3,50, 
½ a Mk. 2, ½ a Mk. 1,10 hierzu empfiehlt 
und verſendet Oskar Drawert, 

Thorn, Altſtädt. Markt 162. 


Tüchtige Vertreter 


für d. Verk an Private f. u. günſt. Beding. 
Schumann, Cigarren - Export · 
Geſchäft, Hamburg, Lindenſtr. 


Einen Registrator 


ſucht Aronsohn, Rechtsanwalt. 
Die Stelle eines 


Unverheiratheten Poſtilons 


iſt zu beſetzen. Nur nüchterne, un 
Bewerber werden berüickfichtigt,. 
Sabkengeldte g Granke. Poſthalker 
r Siegelring in der Se 15 
Ein. en bei Erſtatt. der Infe tionde 
koſten abzuholen bei R. Kuszmink Nachf. 
Hierzu ein „Illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt “. 


